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Etlicher Teil.
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te Weilburg , den 7. N!ai 1914.
ren Bürgermeister und Ortserheber.

> Betr. Oltserhebimg der Staatssteuern sowie
foi Sie be! Wehrbeitrags.
teil et iß "kikssteuerrolle ist, nachdem das Hebebuch

jj % e'n 011 bem Herrn Bürgermeister verschlossen
innß entsprechend dem Artikel 3

st̂ Uer,, ^ die örtliche Erhebung der direkten
teNg , lein. Mit den Bestinnnungen dieser

°fl/6 den Artikeln 89, 90 und 91 der
p ^ isung vom 25. Juli 1906 zum neuen

jj öe[eg wollen Sie sich eingehend vertraut

h.1^ dOuche den Erheber unter Bekanntgabe der
* neuen Einkommensteuer - Gesetzes auf

:u’l8 der demselben bekannt werdenden Staats-

SfeSJSrs
öii 3(Uaf lbcn  unter Verschluß aufzubewahren.
'!jn, ktfstg '«-tigung der Steuerzettel verweise ich auf

.M sstrW vom 4. Mai ds. Js . J .-Nr . 1191 St.
i Al l05‘
^ ^ esetzt^ b̂ termine sind den Ortserhebern folgende

c> * II ûcrteljahr 1914 der 15. Mai,
d *in; • » ,, „ .7 . August,
J, ii ly tt „ „ 6 . November und

WV ? Hebet. . " " " 6. Februar 1915.
st"d jedesmal drei Tage vorher

hinzuweisen.
Bücher sich nicht im Gebrauch

fev̂ g loirŝ Revisionen Gewißheit verschaffen.
die Steuer nach Artikel 90 Nr . 3 der

'°heb̂ '^ machen. '
der̂ Staatssteuer hat bestimmt an diesem

y '*• Ich werde mir von der Befolgung
J ni ._ _ fix.^kT . c. „ii  »

wird
vom 25. Juli 1906 erst am 16.

W J V November und 15. Februar . Die
/« 'V" le gefrf u r er^ uach dem Eintritt dieser Fällig-

U (1i. Sßoiis' 1' ^ut aber alsdann auch ungesäumt
^ ^ . vor rechtzeitigen Einleitung bezw. Durch-

V 1iieibunggDerfaEjrenS werde ich mich gcle-
,4  ft ’ 6on.

l’l
Ä . CS^ eni  spätestens 5 Tage vor Ablauf

14 a. a. O. sind die für die Staats-

ö-Ä

nebst der Nachweisung der etwa
" ŝtille und Reste an die Königl. Kreiskaffe

der Bestimmungen in Artikel 25 der ge-
am  gö »daß streng darauf zu halten ist, daß keine

s,̂ "°i.,z^ us! des Rechnungsjahres verbleiben, mache
.% .eittxst occhneen noch zur ganz besonderen Pflicht.

| | )i flurf!*'?. rückständiger Staatssteuern , Renten pp.
den Gemeindegcfällen, im Verwal-

V? i- K̂ standsverzeichnisse sind bis zum 20. April
M ' Dsu Stiche r.:.„
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A »^oortofo1 Teilbetrag des Wehrbeitrags ist in

* u "ust ?,9 ist. Teilzahlungen sind stets anzn
welche am letzten Zahlnngs-

I sj" 9ejQf.7,at  Mittel des veranlagten Wehrbeitrags
3 ; Mit j,: ' auch eine Stundung nicht erhalten
vCt % olrf a!}tun9 "nt 3tägiger Frist sofort zu er-

dann nicht die Zahlung , so hat die
lg Aprff"0 svfort zu erfolgen. Meine Ber-

>>>A

m

;rj({
|1fts

nif> at« p v •*v11w i v“ v ii***** -
.vi ei pnche Kreiskasse hier einzureichen.

Beitreibung der Staatssteuern, ist ge
i Ifi-> Stf
Sl * '

Ugung vom 20. Februar 1907 I. Nr-

k: lii'aio ““"J der Zustellung des Veranlagungs-
I scheidbezahlen.  9 !ach erfolgter Zustel-

K , uohi„. \  lüerbc ich noch näher angeben , wann
,! g^tag i ( Teilrobliinopi » finh ftpta nnrii-

S £ 8e S e Drittel des
N ; 1N v lt' auch ■
^ *«- bte  Zahle

b
V^ 0tted. Js . Kreisblatt 9k . 92 ist genau

oeil  daß die Einnahmebücher und
V 9tin afh,u "nd sauber geführt werden. Rasuren

!,t '5tiM llfinbpt^ ^ den. Die Beläge zum Sollbuch sind
«ANin h tüQt)reii.
V %t e't, (eif/ Wehrbeiträgen kann nur nach genügen-

r11 erfolgen.  Derartige Anträge sind
v >kNh,J °3en, dabei ist anzugeben, wodurch die
\ ist.

" bjz ,9 er sind 15 Jahre lang gut aufzube-
^ "de 1932.

.Der Vorsitzende
ovstcuer-Veranlagungs -Kommission.
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I . 9k . II. 3128 . Weilburg , den 6. Mai 1914.
Der Karl Philipp S ö h n g e n von Weilmünster ist

zum Beigeordneten dieser Gemeinde auf die Dauer von 6
Jahren neu gewählt und von mir bestätigt worden.
Der Königl. Landrat und Vorsitzende des Kreisausschusses.

Lex.

I . Nr . II . 3005. Weilburg , den 6. Mai 1914.
Der Landwirt und Brantweinbrenner Ludwig Mannes

von Schadeck ist zum I. Schöffen dieser Gemeinde auf die
Dauer von 6 Jahren wicdergewählt und von mir bestätigt
worden.
Der Kgl. Landrat und Vorsitzende des Kreisausschusses.

Lex.

Nichtamtlicher Teil.
Das Waffergesetz

vom 7. April 1913 hat eine Rechtslage geschaffen, die
dazu nötigt , daß rechtzeitig Maßnahmen ergriffen werden,
die geeignet sind, Versäumnissen, welche etwa der länd¬
lichen Bevölkerung des Kammerbezirks schaden könnten,
vorzubeugen. Zufolge der einschlägigen Beratungen des
Kammervorstandes wird hierdurch auf folgendes aufmerk¬
sam gemacht:

1. Vor allem kommt es für den Einzellandwirt darauf
an, für die Eintragung der bestehenden WasserbenutzungS-
rechte in das durch das Gesetz neu geschaffene Wasserbuch
zu sorgen. Diese Arbeit ist zwar nicht allzu eilig, weil
die Anmeldefrist 10 Jahre beträgt . Immerhin sind ziem¬
lich langwierige Vorbereitungen nötig, um libersehen zu
können, welche Rechte der Eintragung bedürfen. Dazu
erscheint es nötig, daß in jeder Gemeinde von dem Bürger¬
meister unter Mitwirkung des Ortsgerichts und etwa sonst
geeigneter Personen ei» vollständiges Verzeichnis aller
Wasserläufe bis hinunter zu den kleinsten einschl. aller
Mühlgräben und der den Grundstücken verschiedener Be¬
sitzer dienenden Be- und Entwässerungsgräben ausgestellt
wird. An der Hand dieses Verzeichnisses sind dann alle
Wassernutzungen (Stauanlagen , Triebwerke, Bewässerungs-
einrichtungen, Abwässereinleitungen und dergl.) festzustellen,
damit kein Recht zur Anmeldung bei dem Wasserbuch
übersehen wird. Die auf diese Weise in den Gemeinden
aufgestellten Verzeichnisse müssen bei den Landratsämtern
auf ihre Vollständigkeit geprüft, eventl. muß die Ergän¬
zung der Verzeichnisse veranlaßt werden. Wir werden im
Laufe dieses Jahres ein Verzeichnis der vorgenannten Art
für eine nassauische Landgemeinde Herstellen und mit einer-
geeigneten Anweisung versehen, damit es den übrigen Ge¬
meinden als Muster an die Hand gegeben werden kann.
Die möglichst baldige Aufstellung der oben erwähnten Ver¬
zeichnisse empfiehlt sich schon deshalb, weil die Eintragung
in das Wasserbuch für den Eingetragenen den Vorteil be¬
gründet, daß die Rechtmäßigkeit des eingetragenen Rechtes
bis zum Beweise des Gegenteils vermutet wird.

2. Demnächst werden in den Kreisblättern und den
Regierungsamtsblättern vielfach Bekanntmachungen er¬
scheinen über Anträge , besonders aus industriellen und
gewerblichen Kreisen, auf Eintragungen von Wasserbe¬
nutzungsrechten im Wasserbuch. Diejenigen Landwirte nun,
die an der Benutzung der in Betracht kommenden Wasser¬
läufe interessiert sind, müssen von diesen Bekanntmachungen
Kenntnis nehmen und prüfen, ob für sie keine Veranlassung
vorliegt, gegen das in Anspruch genommene Recht Wider¬
spruch zu erheben. Insbesondere müssen auch die Land¬
gemeinden als Eigentümer der Wasserlänfe diese Prüfung
vornehmen und wenn Anlaß vorliegt, der Eintragung des
in Anspruch genommenen Rechts zu widersprechen, inner¬
halb der aus den Bekanntmachungen ersichtlichen Fristen
beim Bezirksausschuß Widerspruch erheben.

3. Wer für seine wirtschaftlichen Zwecke das Wasser
eines Flusses oder Baches in stärkerem 9Naße benutzen
will, als es nach den Vorschriften des neuen Wasserge¬
setzes über den (Gemeingebrauch möglich ist (in Betracht
kommt z. B. Betrieb einer Bewässerungsanlage oder einer
Fabrik), der kann zunächst versuchen, durch einen Vertrag
mit dem Wasserlaufbesitzer, also dem Staat oder der Ge¬
meinde, die nötige Wasserbenutzung zu erlangen. Kommt
er so nicht zu seinem Ziele, so kann er bei dem Bezirks¬
ausschuß die Verleihung beantragen . Der Bezirksausschuß
hat zu prüfe», ob die geplante Wasserbenutzung anderen
Personen Nachteile bringen würde. Ist das der Fall , so
muß dem Antragsteller die Auflage gemacht werden, die¬
jenigen Einrichtungen zu treffen, die notwendig sind, um
Schaden zu verhüten. Ist dies nicht möglich, so darf die
Verleihung nicht gegen den Widerspruch derjenigen Per¬
sonen, die durch die 9teuanlage geschädigt werde» könnten,
erfolgen; es sei denn, daß der 9!ntzen der neuen Anlage

den zu erwartenden Schaden erheblich übersteigt. Der
Bezirksausschuß muß den Antrag der Verleihung solcher
Rechte öffentlich mit der Aufforderung bekannt machen,
binnen einer bestimmten Frist etwaige Widersprüche sonne
Ansprüche auf Schadenersatz anzumelden. Die Beteiligten,
die etwa von der neuen Wasserbenutznng für ihre Grund¬
stücke, Wassertriebwerke, Fischereien oder in anderer Hin¬
sicht 9tachteile befürchten, müssen sich innerhalb der Frist
mit ihren Widersprüchen und Ansprüchen an den Bezirks¬
ausschuß wenden. Versäumen sie die Frist , so werden sie
später, wenn die Verleihung schon erfolgt ist, nur noch
mit etwaigen Ansprüchen auf Schutzeinrichtungen und
Schadenersatz gehört und auch diese Ansprüche sind aus¬
geschlossen, wenn der Benachteiligte bei gehöriger Auf¬
merksamkeit die nachteilige Wirkung der neuen Anlage vor
Ablauf der Anmeldefrist hätte voraussehen müssen. Das
beweist, wie sehr notwendig es ist, daß alle, die auf das
Wasser eines Baches oder Flusses angewiesen sind, jedem
Anträge auf Verleihung eines neuen Wasserbenntzungs-
rechts größte Aufmerksamkeitzuwenden, um ihre etwaigen
Widersprüche und Ansprüche in der bestimmten Frist gel¬
tend machen zu können.

Zusammenfassend sei wiederholt, daß es notwendig ist:
1. hinsichtlich der Eintragung von Rechten ins Wasscr-

buch,
2. hinsichtlich des Widerspruchs gegen die Eintragung

von den landwirtschaftlichenGrundbesitzern schädlichen
Rechten ins Wasserbuch,

3. hinsichtlich des Widerspruchs gegen die den land¬
wirtschaftlichen Grundbesitzern schädliche.Verleihung
von Wasserbenutzungsrechten

seitens der Landwirte rechtzeitig das Notwendige einzu¬
leiten.

Im übrigen verweisen wir wegen der 9icuerungen,
die das Wassergesetz vom 7. April 1913 gebracht hat , aus
den i» 9k . 2 und 3, Jahrgang 191.4, unseres Amtsblatts
von dem Rechtsbeirate der Kammer, Amtsgerichtsrät
Lieber, veröffentlichten Aufsatz „Das neue preußische
Wassergesetz".

Den Bezirksvereinsvorstand ersuchen mir, im Sinne
des Vorgesagtcn an jeder geeigneten Gelegenheit aufklärend
auf seine Mitglieder einzuwirken.

Wiesbaden , den 1. Mai 1914.
Rheinstraße 92.

Der Vorsitzende
der Landw .-Kammer f. d. Reg.-Bez. Wiesbaden,

gez. : B a r t*m ann - Lüdicke.
Der Generalsekretär:

gez. : Müller.

Politische Rundschau.
Fortsetzung ves Offizier- Geschwaderflugs. 23

Flieger-Offiziere, die an dem Sternflug nach Döberitz be¬
teiligt gewesen waren, vollführten einen Geschwaderflug nach
Hannover. Die durchschnittliche Flugzeit betrug3 Stunden,
bei dem herrschenden Gegenwind eine sehr achtbare Leistung.
Nur ein Flieger mußte unterwegs wegen Motordefektsniedergehen.

Eine Musterleisiung» um die uns die Welt beneidet
und die uns kein ftemder Staat nachmacht, ist die Durch¬
führung des jüngsten großen Wehrgesetzes gewesen. Was
da geleistet worden ist, kam vielen erst durch die von allen
bürg»rlichen Parteien mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Reichstagsrede des preußischen Kriegsministers über die
Ausführung des Wehrgesetzes recht zum Bewußtsein. Me
größte Heeresvermehrung, die je von einer Macht vorge¬
nommen wurde, ist bet uns ohne jede Schwierigkeit erledigt
worden. Nach dem Wehrgesetz, das die Friedenspräsenz
um 4000 Offiziere, 15000 Unteroffiziere, 117000 Gemeine
und 27000 Pferde vermehrt, mußten in der kurzen Zeit vom
1. Juli bis 1. Oktober allein 60000 Gemeine und 21000
Pferde neu eingestellt werden. Die Aushebung zeigte, daß
gleichwohl noch lange nicht alle Tauglichen eingestellt zu
werden brauchten, der Ersatz an Offizieren und Unteroffi¬
zieren wurde prompt gedeckt. Am 1. Oktober waren die
Verstärkungen zusammengetreten und am 6. Oktober bereits
konnte dem Kaiser gemeldet werden, daß jeder Mann vor¬
schriftsmäßig untergebracht und kciegsgemäß ausgerüstet sei.
Die Gesundheit der Truppen konnte auf einem glänzenden
Stande erhalten werden.

Es war gut, daß Herr von Falkenhayn während der
parlamentarischen Erledigung des Wehrgesetzes noch nicht
Kriegsminister war, seine Ernennung erfolgte erst am
6. Juli v. I .; er konnte daher desto unbefangener die
Größe der Leistung rühmen. Die Pariser, Londoner und
Petersburger Blätter verraten eine an Bestürzung grenzende
Überraschung angesichts der unanfechtbaren Zahlen- und
Tatsachenangaben des Kriegsministers. Sie gestehen offen
ein, daß keiner der Dreioerbandsstaaten zu einer ähnlichen
Leistung imstande sei. Die Erkenntnis von der überlegen-



heit unserer Streitmacht und ihrer Entwickelungsmöglichkeit
ist aber die stärkste Friedensgarantie in Europa . Und des¬
halb hat jeder Deutsche ein Recht , auf die vom Kriegs¬
minister gefeierte Leistung stolz zu sein und sich ihrer zu
freuen.

Zur Eröffnung der „Vugra " in Leipzig durch König
Friedrich August von Sachsen waren als Vertreter der
Reichsregierung die Staatssekretäre Dr . Delbrück und Dr.
Sols erschienen . Das sächsische Staatsministerium nahm
vollzählig an dem Weiheakt teil . Die Begrüßungsansprache
an den König , der in Begleitung seiner Schwester , der
Prinzessin Mathilde , erschienen war , hielt der Präsident der
Ausstellung Dr . Ludwig Volkmann . Der König machte
darauf einen Rundgang durch das Gelände und diejenigen
Ausstellungsgebäude , die sich bereits als einigermaßen fertig
präsentieren können . Auf der „Straße des 18 . Oktober"
wurden 1200 Brieftauben aufgelassen , um die Nachricht von
der Eröffnung der Buchgewerbeausstellung in alle Welt zu
tragen.

Neues zur Duala -Affäee . Die Duala -Neger haben,
um in der bekannten Enteignungs -Affäre Stimmung für sich

äumachen, auf ihre Kosten einen Presse-Vertreter nachkamerun kommen lasten, der die Verhältnisse an Ort und
Stelle studieren und „objektive" Berichte den deutschen
Blättern zugehen lassen soll. Man sieht, die „ armen " Reger
verfügen sowohl über eine gehörige Portion Gerissenheit
als auch über einen wohlgefüllten Geldbeutel . Ihren Reich¬
tum haben die Dualas durch Handel erworben , sie sind die
Zwischenhändler , die den Verkehr zwischen den im Urwalds
sitzenden Negerstämmen und den Weißen vermitteln.

Reichsiagskommisstonen . Die Wahlprüfungskommission
beschloß , über die Wahl des Abg . vassermann (natlib.
Saarbrücken ) Beweiserhebung zu beantragen . Die Kom¬
mission für die Sonntagsruhe behandelte die Sonntagsruhe
der Angestellten in Kontoren und beendigte die erste Lesung
der Vorlage . Die Regierung wurde gebeten , für den Fall
der Schließung des Reichstags den Entwurf sofort im
Winter wieder einzubringen . Für Geschäftsreisende wurde
eine Sonntagsruhe von einer Stunde beantragt , aber abge¬
lehnt . Ein Antrag , der die Arbeit in den Kontoren untersagt,
wurde angenommen , ebenso ein anderer Antrag , nach dem
in besonderen Ausnahmefällen eine zweistündige Arbeitszeit
zulässig ist . Im Speditions - und Schtffsanklergewerbe soll
eine Beschäftigung bis zu fünf Stunden erlaubt sein.

Die Budgetkommission bewilligte die Hälfte der gefor¬
derten 5 Millionen für die Landwirkschoftsbonk in Süv»
weflafrika als zweite und letzte Rate . Das Kapital wird
dem Reiche mit 4 Prozent verzinst . Daraus wurde der Ge¬
setzentwurf über Vostdampfschiffsverbtnüungen mit über¬
seeischen Ländern erledigt . Der Referent empfahl die An¬
nahme der Vorlage unter der Voraussetzung , daß durch die
Entziehung der Reichsunterstützung mit 4,75 Millionen an
die ostasiatische Linie die deutschen Interessen keinen Schaden
erlitten oder im Falle eines entstehenden Nachteils das Ge¬
setz abgeändert würde . Die Aufgabe der australischen Linie
und die Abwälzung der bisher von dieser Linie bewerk¬
stelligten Transporte auf die freie Frachtdampfschiffahrt wurde
mit dem Bemerken bedauert , daß unser Handel durch die
subventionierte Linie in Australien festen Fuß gefaßt habe.
Staatssekretär Delbrück erklärte , daß die Ausaestaltuna de?»

iAustrallinie und die Einrichtung vierrehntägiger Fahrten
eine Subvention van 10 Millionen erfordern würde . Staats¬
sekretär Krätke trat gleichfalls für die Vorlage ein . Diese
wurde mit einem Zentrumsantrag angenommen , der den
Reichskanzler ermächtigt , die bestehende regelmäßige Verbin¬
dung nach Australien bis 31 . März 1916 aufrecht zu er¬
halten und zu subventionieren . Ferner wurde ein Antrag
angenommen , der den Missionaren auf den vom Reiche unter¬
stützten Dampferlinien freie Ausreise gewährt.

Zur Frage der Heranziehung von Ausländern zum
Wehrbeitrage erklärte der Schatzsekretär, daß seine gestrige
Mitteilung , ihm seien keine Vorstellungen auswärtiger
Staaten gegen die Heranziehung zugegangen , der Wahrheit
entsprochen habe , daß ihm jedoch jetzt solche Vorstellungen
vom Auswärtigen Amte zugegangen seien . Mehrere Redner
gaben ihrem Befremden über die Langsamkeit dieses amt¬
lichen Geschäftsganges Ausdruck . Am Sonnabend oder
spätestens Montag folgt die Beratung der Duala -Ange-
legenheit . Damit hat die Budgetkommisston ihre Arbeiten
erledigt.

Oie veaunschweiger Taufe , über 20 Fürstlichkeiten
oder Vertreter fürstlicher Taufpaten wird Braunschweig zur
Taufe des Erbprinzen beherbergen . Die Herzogin -Mutter
Thyra traf in Begleitung der Prinzessin Olga bereits am
Donnerstag in Braunschweig ein . Die Stadt hat reichen
Flaggenschmuck angelegt . Festlich geschmückt ist besonders
das Rathaus . Das deutsche Kronprinzenpaar trifft heute
Freitag in .Braunschweig ein.

Irrende Herzen.
Roman von  Reinhold Ortmann.

B (Nachdruck verboten .)
Erst legte er sich auf die Medizin , weit der ärztliche Beruf
der einzige wahrhaft menschenfreundliche sei, und dann machte
er nach vier oder fünf verbnmnieltcn Semestern eines Tages
die großartige Entdeckung , daß die Pathologen gar nichts
wüßten , daß ihre sogenannte Wissenschaft nur Pfuscherei und
Humbug sei, und unter dem Eindruck dieser Erkenntnis
meldete er sich noch an dem nämlichen Tage als Avantageur
bei einem Husaren -Regiment . "

„Ich kann nicht beurteilen , ob er sich da in einem Irrtum
befand , aber ich vermag ihm jedenfalls nachzufühlen , was ihn
zu solchem Schritt bestimmte ."

„Natürlich ", meinte der General spöttisch , „unsere letzte
Unterhaltung hat mir ja gezeigt , daß Ihr jungen Leute allein
imstande seid, über Wissenschaft und Staatskunst abzunrteilen,
und daß die alten Politiker gut täten , bei Euch in die Schule
zu gehen . Na , wir werden ja gleich sehen , wohin Dein ge¬
sinnungsverwandter Freund ans diesem Wege schließlich ge¬
kommen ist . Ich bin in der Tat neugierig ; u erfahren , für
welchen Beruf er sich zuguterletzt entschieden hat . "

Er schloß ein paar Knöpfe seines Uniformrocks und ging
niit den elastischen Schritten eines Jünglings in straffer
Haltung ans dem Geinache . Schon seit mehreren Minuten
erwartete ihn der Besucher in dem mit wohlgesüllten Bücher¬
schränken reichlich ansgestatteten geräumigen Bibliothekzimmer.
Die elegante Erscheinung des jungen Mannes und die Sicher¬
heit seiner Haltung bildeten sichtlich eine kleine Ueberraschung
für den General ; aber als ein Mann von guter Erziehung
ließ er in seiner Begrüßung davon ebenso ivenig merken als
von der Verstimmung , die er soeben Lothar gegenüber an
den Tag gelegt.

■̂ aS  wahrhaftig ein unerwarteter Besuch !" sagte er
n, der zwar ohne besondere Herzlichkeit , doch

Besuch des dänische « königspaares ln England.
König Christian von Dänemark und Königin Alexandrine,
geb. Herzogin von Mecklenburg , haben sich nach London zur
Antrittsvistte beim englischen Hofe begeben . Von dort reist
bas Königspaar nach Paris , dem Haag und Brüssel , um
auch dort Antrittsbesuche abzustatten . König Christian
folgte am 15. Mai 1912 seinem auf einer Reise in Hamburg
vlötzlich verstorbenen Vater , dem König Friedrich 8,

Albanien ln Gefahr.
Die Meldungen aus Durazzo klingen wie ein Notschrei

in höchster Gefahr . Griechische Banden mit Geschützen und
Maschinengewehren rücken unaufhaltsam auf Berat vor , das
nahezu aus halbem Wege zwischen Valona und Elbassan
gelegen ist. Von Elbassan aber führt eine direkte Straße
nach Durazzo , der Hauptstadt des Landes . Wie vom Süden,
so dringen auch vom Osten griechische Banden auf Berat
vor . dessen albanische Gendarmerie nach Süden zu abgedrängt,
von Durazzo also abgeschnitten wurde . Sollten die feind¬
lichen Scharen , die zum großen Teil aus regulären griechi¬
schen Truppen bestehen und von griechischen Offizieren ge-
ührt werden , sich der Stadt Berat bemächtigen , so ständen
>en albanischen Bewohnern zur Flucht die Wege nach dem
üdwestltch gelegenen Valona und dem nordwestlich ge-
egenen Durazzo offen. Die Lage würde noch kritischer
ein, wenn sich die Meldungen bestätigen , wonach auch
erbische Banden die Grenze überschritten haben und etwa

Monastir gegenüber in das östliche Albanien eingefallen sind.
Die europäische Kontrollkommission begab sich in das

Aufstandslager , um neue Verhandlungen mit den Epiroten
zu beginnen , nachdem mit dem Epirotenführer Zographos
bereits ein Waffenstillstand vereinbart wurde . Die Kom¬
mission soll die den Epiroten von der albanischen Regierung
gemachten Zugeständnisse festsetzen. Die albanische Regie¬
rung mobilisiert in aller Eile 10 000 Mann , die so schnell
wie möglich nach dem bedrohten Süden abgehen sollen.

Deutscher Reichstag.
Oer Deutsche Reichstag unterbrach am Donnerstag

zunächst die Fortsetzung der Beratung des Militäretats und
erledigte die Besoldungsvorlage , die nach den von der Re¬
gierung für unannehmbar erklärten Kommisstonsbeschlüssen
einstimmig angenommen wurde . Schatzsekretär Kühn bat
dringend um Annahme der Regierungsvorlage , da mangels
der erforderlichen Vorarbeiten der Kreis für die Beamten¬
aufbesserung nicht weiter gesteckt werden könnte, als ihn die
Regierungsvorlage gezogen habe . Später wurde den
Wünschen des Reichstags , zugunsten der höheren Postbe¬
amten und der gehobenen Unterbeamten , denen die Regie¬
rung keineswegs grundsätzlich ablehnend gegenüberstehe,
entsprnchen werden . Die Abgg . Ebert (Soz .), Nacken (Ztr .),
Bassermann (natlib .) treten für die Kommissionsbeschlüsse
ein. Desgleichen die Abgg . Oertel (kons.) und Schultz
(Rp .), die beide jedoch erkennen ließen , daß sie sich nötigen¬
falls auch mit dem Erreichbaren begnügen und die Erfüllung
ihrer weiter gehenden Wünsche bis aufs nächste Jahr ver¬
tagen würden . Nach kurzen Darlegungen der Abgg.
Kopsch (Vp .), Haegy (Elf .), Werner (deutsch-völkische
Partei ) und Weill (Soz .) wurde die Vorlage einstimmig
nach den Kommissions -Beschlüssen angenommen . Es
folgte die Fortsetzung der Beratung des Militäretats.

Kriegsminisler von Falkenhayn kam nochmals auf
die sozialdemokratischen Angriffe zu sprechen. Die auf einer
sozialistischen Jugendoersammlung gemachte Äußerung „wir
haben die jungen Leute gegen jeden Waffendienst mit Ekel
und Abscheu zu erfüllen " habe er den Berichten der großen
Berliner Blätter entnommen . Großer Lärm der Soz . be¬
gleitete diese Ausführungen . Abg . Stücklen (Soz .) erklärte,
der Kriegsminister stütze sich auf die Reichsverbandspreffe,
deren Schwindeleien die Sozialdemokratie nicht fortwährend
richtigstellen könne. Die Sozialdemokratie stehe viel zu hoch,
als daß sie vom Kriegsminister beleidigt werden könnte.
Kriegsminister v. Falkenhayn stellte verschiedene Äußerungen
des Redners richtig . Es könne davon keine Rede sein,
daß eine neue Militärverwaltung in Sicht sei. Abg . Astor
(Ztr .) erklärte , die Brandreden der Sozialdemokratie würden
im Volke keinen Eindruck machen . Abg . Goetting (ntl .) wies
die sozialistischen Ausfälle gleichfalls zurück. Nach unerheb¬
licher weiterer Debatte wurde der Etat angenommen . Freitag
10 Uhr : Etat des Auswärtigen Amts . Schluß  nach 7 Uhr.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Das Preußische Abgeordnetenhaus setzte am Don¬

nerstag bet Weiterberatung des Kultusetats die Aussprache
über die Verteilung der Volksschullasten fort . Verschiedene
Anträge , die die Hebung des Seminars und das Hochschul-
Studium der Volksschullehrer betrafen , wurden der Unter-
richtsverwaltung überwiesen . Freitag : Weiterberatung.

keineswegs kühl undunfreundlich war . „ Sie werdeti mirglauben,
lieber Wolfgang , daß er darum nicht weniger willkommen ist !"

Er hatte ihm die Hand geboten , sie jedoch nach flüchtiger
Berührung sogleich wieder zurück gezogen . Auch war es un-
zweistlhaft nicht ohne besondere Absiit  geschehen , daß er statt
des verwandtschaftlichen „ Du " das förmlichere „ Sie " in der
Anrede geivählc hatte . Wolfgang aber nahm an diesen kleinen
Zeichen der Zurückhaltung augenscheinlich nicht den geringsten
Anstoß . Seine Stimme klang heiter und unbefangen , als er
erwiderte:

»Nach diesem freundlichen Empfang wäre es undankbar
zu zweifeln , und ich freue mich von Herzen , lieber Onkel , Sie
so jugendlich frisch und rüstig vor mir zu sehen . Bor neun
oder zehn Jahren wurde mir dies Vergnügen zum letzten Mal
zuteil , und — abgesehen von den Generalsabzeichen — hat sich
in Ihrer Erscheinung inzwischen kaum irgend etwas ver¬
ändert . "

Der General strich mit der Rechten sein Haupthaar.
„Der Schnee des Alters ist auch auf meinen Scheitel

gefallen, " sagte er, „aber das ist nun einmal Menschenschick¬
sal , und ich bemühe mich, es niit leidlichem Humor zu
ertragen . Uebrigens bin ich sehr geneigt , Ihnen Vorwürfe
zu machen , daß Sie während der letzten Jahre niemals von
sich hören ließen . Es ist Ihnen drüben geglückt — ivie es
scheint ."

„Ich bin zufrieden ! — Mit zwei gesunden Armen und
einem gesunden Verstände arbeitet man sich schließlich immer
wieder an die Oberfläche. Es ist gar nicht so schwer, wenn
man 's nur ernstlich versucht."

„Gewiß — gewiß !" bestätigte der General höflich . „ Alle
Wege führen nach Rom ! Und Sie tragen nun begreiflicher¬
weise auch einmal Verlangen , die alte Heimat wiederzusehen ? "

„Ich sehnte mich herzlich darnach ! — Wir Deutsche lassen
doch immer einen Teil unserer Seele im Vaterlande zurück."

„Sie werden uns während Ihres Verweilens in Berlin
selbstverständlich recht oft besuchen , lieber Wolfgang ! Auf wie
lange , haben -sie sich denn von der neuen Welt beurlaubt ? "

Lokal -Nachricht -«.
Weilburg , den 8.

sl -lt

6 ^ :
+ [ Taunushöbenfahrt .j Heute früh

gann in Wiesbaden  der Start zur ^ all "V s'

hinüber von 308ch Kilometer gŝ . .„Z O
Fahrt hss Mder 35 Kraftwagen teiinehinen . Die

mittiung eines zuverlässigen Tourenwage » -
sich nicht um ein Rennen , sondern es sind *
Durchschnitts - Geschwindigkeiten »c
der stärksten Steuerklasse nur eine Durchsch^ ^r -M
feit von 40 Kilometer per Stunde . Durchs
von 74 Ortschaften , welche im 20 -Kilonieter ^ ^
fahren werden müssen , wird allerdings dav
preiswerbenden Wagen auf der freien
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höheres als die Durchschnittsgeschwindigkeü jgijHtJ
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da ja die verlorene Zeit beim DurchfahrenE 'l kZ
Dörfer aufgeholt werden muß . Sieger
Fahrer , welche die wenigsten Strafpunkte von ^

leitung auf Grund der Kontrollbücher ^ bettch»^In jedem Wagen befand sich ein
Offiziere der Wiesbadener Garnison , die »' #
buch sich alle Begebenheiten während der
und dem Preisgericht zu berichten haben . Dü ^ ix«
kamen gegen 1 Uhr durch unsere Stadt . ^
befindet sich auf der Platte , woselbst von
Teilnehmer an der Fahrt eintreffen und 80
stattfindet . ,

X Die gestrige Monatsversammlung de jioff
eins „ Germania " welche iin Hotel „20 «̂ M 's>!
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25 Kameraden besucht.
ß . Moritz  gedachte bei Erdsi „ ,u . X'iuuij ytuuujit u

sammlung des Kaiserhauses , insbesondere
stattgesundenen Geburtstages des Kronprinz ^ ^ Ä
das übliche Kaiserhoch aus . Nach Erledig " ^ M
ordnung , die diesmal nur einige geschasi» , . t &it !
betraf , hielt der Vorsitzende eine Vorlesung *
gaben der Kriegervereine und schilderte v ,^ (1#
Wohlfahrtseinrichtungen und die Unterstützung i« |fi
deutschen Kriegerbnndes . Im Anschluss , I
Kamerad Kreissekretär Münscher  noch eimg . siBA ,
Mitteilungen über die Unterstützungstätigkett ^

in ltnS irrt . mbi

%

band Oberlahn und im Bezirksverband .he
denen zu ersehen war , daß meistens der dopn
an die Verbände des Bezirks für Unterstützung ^ %

k

stoffen ist , der hierfür nach Berlin abgeführtBezirks für Unter, -UŜ - ^ |

Sterbekasse des deutschen Kriegerbundes Hut ^
schäftsstclle in Frankfurt a . M . eingerichtet,
werden gebeten , bei Abschluß von Versichrr " • ^
den Bevollmächtigten für den Kreis Kamerad
beamten John  zu wenden.
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(?) sApollo - Theater .j Das dieSwSche'« ^ ^
gramm zeigt durch feine vorzügliche Zusanime Püss,
die Direktion den Geschmack des $ u ^ ’ ,,1!1' .„be
weiß . Besonders hervorzuheben ist das erschuf
„Die vom Geschick Verfolgten " ; dieser 8 ^ '"
lohnt reichlich den Besuch des Theaters und rrZ

Tu*1*1 .«PIall , wo er zur Vorführung gelangte,
Ein reger Besuch des Theaters ist deshalb
zu empfehlen.

— Die diesjährige Wanderung
gaues " findet am Himmelfahrtstage (21

Mai) «"Ml

fllK-

Ziel ist Steeden und Limburg.  Die Bere M
lahnbezirks treten morgens 7 Uhr am Bahuy ^ M
an , Marsch über Christianshütte und Hostff . ^ $
Punkt 12 Uhr Vortrag über die Funde u>
1 Uhr Weitermarsch nach Limburg.

3 (Sonderfahrt zur Kieler Woche .) Der
schuß für Berlin und die Mark Brandcub " ^
schen Flotten - Vereins unternimmt in der O ^ jl«l
Juni bis 3 . Juli cr . eine Sonderfahrt , die a . ^
von Berlin über Lübeck nach Kiel zur Tcu > jj, •
Kieler Woche und von da über Korsör uack> ^ji«W. iStandg.ff/

» '“'fÄ l

führen wird . Von Kopenhagen als
wird Nordseeland mit seinen Schlössern be
Fahrt durch den Sund nach dem am Kuw
risch gelegenen Seebade Mölle angetreten . ^  q>n('
Ausstellung in Malmö wird besichtigt.^ Am
die Teilnehmer von Kopenhagen mit eineiri ra^i
die Rückreise nach Saßnitz an , ivo die

wie ich hoffe! Se0 ^

y

„Acff immer , Outet , .„ w m, i,wuv* . . . .. (uh
in Hamburg den Fuß zum ersten Male mrede
Boden gesetzt, fühle ich's mit jedem AtemzUv
„Ubi patria , ibi bene !“ ,

Der General räusperte sich, und seiur v
um ein Geringes steifer als zuvor . ciû biihd 1$

„Wer unabhängig genug ist, seinen A- ^ D?
nach Belieben wählen zu können , der vervi ,
daß mau ihn beneidet !" . ^ hoffe- (

, lll' L#
i
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ist natürlich ein Wagnis ; aber uv, ' ,
. . . ^ - E - fa,!!l

„Es
gelingen ! Ganz ohne Nutzen hffbe ich am
sehen , wie meine amerikanischen Kollegen
Praxis und Vermögen zu kommen ." . ,

„So haben Sie sich also doch der ärztlml .
wieder zugewendet ? — Ja , ja , on revient je>p ,

©

t. il

*
weiter . Jeder von uns macht gelegentlich

Kt

wuuderung an sich selber diese Erfahrung ." . „x «1̂ : °
c.[>

„Na , wie man 's
war bei mir nicht

nehmen will ! Von "' 'ZB
gerade viel die Rede , ^

wägungen von ziemlich nüchterner Art ware^
Wahl bestimmten . Auch trifft Ihre Verniutu 'l v ^ ,
kleinen Einschränkung zu, lieber Onkel . Ich ^ je
ein Spezialgebiet ausgesucht , auf welche»' ^ «j
Iteskulaps weniger als auf allen anderen »» * 0 ? j
das einzige , das uns gestattet , die Mängel dH,UUI . vwij . yv , uuu UIW y M ,iiiin , Uli „wiu
nicht zu ersetzen, doch vollständig zu verdccrci “ Ml

„Und das Gebiet ? — Sie müssen efR 01 1
halten , daß er solche Unterscheidungen
Chirurgie vielleicht — ? " i< ,

„Nein ^ die Zahnheilkunde !" — ggolfS
m iH-Die Zahn —, ah. Sie spaßen, bester ]

„Gewiß nicht ! Und ich habe mir eine
Adhäsionsgebissen patentieren lassen , die,
Alenschheit mindestens ebensoviel Nutzen brMS j
alle Schätze der Pharmakopöe ."

„Das ist — das ist wirklich überrasche

FJ
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j ' ^ügen”,? ^ Möglichkeit gegeben , die Seebäder
Veline }■ . Qn i5cr  Pommcrschen Küste zu besichtigen.

■’’n° kostenlos vom Haupt - Ausschuß Berlin-
»rg des Deutschen Flottenoereins , Berlin:

^ ''.Ei>,ê ? " ger -Ufer 30 I zu haben.
Jptiet Di öefl Eeiten Einwohner unserer Stadt Herr

beging gestern in körperlicher und
” % ! ff 'e*nen  85 . Geburtstag . Dem liebenswür-

Äi ^ ^ den ' un fern  Glückwunsch!
C k * ^ 1 Schiff von hier ist in gleicher Eigen-
WM ' ^ "ober er . nach Frankfurt a . M . versetzt

»

bisher'

v- .v. .j Der Schlager des Berliner Lust-
. efe» £ .ftftoe" ' “§ ,Familieirkind " hält heute auch in unse¬
ein ^mseutempel seinen Einzug . Die amüsante

ecäielfp K ei’ " berall einen starken humoristischen
Alftaff ' Eb hoffentlich auch hier nicht ihre An

dilL  A Etejnk, fehlen . Die Hauptrollen mit den Herren
et ^ jjfjWijj, Wagler und Bamberg er und den Da

J *--" _ _,„ v
ahli Oberleutnant Hauslick (Herr Wagler)

&.J° ömüfr,«J l®er n̂ als weiblicher „ alter Fritz " Figuren
St \j» ec  Wirkung , wie sie die neue Lnstspiel-

?Ärt#ifoL!l'lfe%en aufzuweisen hat . — Für Sonntag ist
tal ' ^ fWtä*  Wunsch nochmals d

AK

das am Dienstag mit

KÄ t̂> lb

fa. *
anopfpf̂ gegebene Schauspiel „Staatsanwalt Ale-

t »t, und zwar findet diese Aufführung nicht. > °a» V ff -war pnoec me,e Aussuyrung incht
l°nöectx nlL bie Stenographentagung besetzt ist,

Dt

S wir -/ " ^ ahmsweise im Kurhotel „ Webers Berg " ,
ausdrücklich Hinweisen.

."Steiu«5»

it|j tuei I,
t>£( . »eNe ^ " a. a ster , 7 . Mai . Auf dem hiesigen Bahnhof

und vermischte Uachrichtsu.

*1 !>̂ ^ r S cj.i* tetn  nachmittag ein bedauerlicher Nnglücks-
rt£|t! ij J 3uge§ „K 1' ® eorgi des 4 .18 von Usingen eintref-

" - uft- Qertet beim Abkuppeln von Wagen zwischen
<y SlcirL d̂ kitt anscheinend ernstliche innere

>r»n 1., t tllt (hm fnfnvf rrY' lffT^̂ £̂̂ CSiffo . ufotf r>r->»
»et*

'iV '^1 j^ e er Ja r,'U l ' asart ärztliche Hilfe zuteil gewor

l ^ ' Mai . Nach stattgefundener näherer
iii 1̂ Hv ^ bei ^ lnn ^ bte Tat des Gastivirts Hehl,  der

en L . k •“"etf etfrf.61? et . Rauferei am Sonntag den Arbei-
üni ,f! !’ e n̂ ganz anderes Aussehen . Am Sonu-

_ .„((< yst Do>, cV, re  Taglöhner aus Erbach rmd Elz die
:S ' |'|J «I .ybipx v Einer von ihnen versuchte , die ein-

nuf, fe; auszulöschen . Hehl forderte da-

'Utch seinem Wohnort Grävenwies-

7irMkü °uf s . ^ ailslub
M J '̂Uetten eir!1 zu verlassen . Als Antwort darauf

gepack/ ? ^ Mobiliar , und Kroneck soll Hehl
' - k>b!» cv1 haben mit dein Ruse : „ Ich schneid dir diekJ\  t . l \ tt t PtHnv. CO..C.. ü. fo ._. t*1. 'i t ! . i

V -M ^ nktiŝ " fbtner Bedrängnis nahm Hehl
di J »k >. 3n„. sagende Browningpistole und
!Si> eck . . . . . '

b’ ne. ®\ ”, . . _ _ i- , - m u_
n&e. iin» loiiô . ei' eine Schuß ging in die Decke , der andere

die unter
schoß zivei

^ Sbl ^ ttio \ en  btnterleib . Die Radaubrüder verließen
# ?. §i! n‘̂ ^ okal , versuchten aber noch in die
. e/ ^ 2 ^ be,t° ^ ^ " ^udrirrgen , jedoch ohne Erfolg

5e B Dh -̂Mstete m^ oneck starb nach einer Viertel

(Wfc
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Der
Viertelstunde,

wieder aus der Haft
a rn p, |*WVU UUUJ

. ^ Eajtwirt Hehl wurde

s. Mai . Gestern nachmittag ivurde au
B-EVbleissh ' Rodberg die Leiche des Geh. Justizratr

tU^y'. nrttt,̂ ,. ^ gebettet. Eilt zahlreiches Traeier-0tttun?p11 äu,,mu ^
i'* Vertreter  aller politischen Parteien und,e»

.nk':
\ ? eÄe an5re" ^ eifen

der Bürgerschaft , erwies

dc- ' ' !,
it
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lltl£

l!n „• ^ ettopm: eiJ eit  bie letzte Ehre . Kränze und pracht-
h « wurden an der Bahre des Verstor-

>°r y b. 5 . Mai.jeu[ pr ”* Q4 (Ta ' wvm vuiuuji/uuui -out) 1
!f y ^ ttichen tkürzte gestern ein vierjähriger Jung,
' ty stcp Scheune ab und bracb ^U!ivhpise >,sp

>tS ,e.§ f>aL f0rt  nn.
' . .b - Mai . Auf dem

t>l!».Äk g jrch heute inittaa heil!

dem benachbarten Dorfe

y ;>
af .. y

kfe ^ fofört
?,^ f̂ rschlu" ' .- b ' Riai . Auf dem Dotzheimer Exer

^ ber u ^ eute  mittag beim Geschützexerzierei
lei^ gtrnem , atteric  des hier garnisonierenden 27

'Sjji Slfi« .. . UNü henrith tnphrerp ®nnnniprp untp

l̂ lttttt Die Maul - und Klauenseuche breitet

Ijjj>̂ >H ^ !!̂ ^ ^ ^ ^ bnnischenOrtschaftei ^ rotz energischer

\jl)t c follln . an irgend einem kleineren Orte nieder¬

stes

ifeii’ä
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^ Q"üii |' t^ Un ° begrub mehrere Kanoniere unter
^e wurden schwer und zwei andere leicht

y \ SiSH n bbeu ? "
sv,y >ir könnte nichts Dümmeres tun als

tSf1 iil'^ ft nwj,'!' Ä Un! eine kleine , bescheidene Existenz
^ ist s,̂ rlin ^ brgetz schweift ins Ungemessene , und% •llt ift ' yvö  knv uuyemt ’iiciie,

V,'"1' °erbeib»n Lcm£ Befriedigung zu denken. De\ °eiiny °h>tn„! 'bungsvoll. denn ick batte das Glück
»- Ml Z- ^ a> « t

Ät e
Mi

»Ulgsvoll , denn ich hatte das Glück , so-
studen , die sich vortrefflich für meine

M

hi
* * «

lfH&; Teyak " üie  l' n) vorireguey für meine
" "nM . seineẐ Wdndenstei» hat mir heute morgen

kfuiiwp . ^ ^uses Unter den Linden vermietet,
denn " " b " " ch amerikanischen Begriffen

" verlangt nur sechstausend Taler für

Brenckendorf gab immer deutlicher
y 'l» MtteUbete- l^u ersichtlich kaum noch aus einer
'NuMet n  ‘ § verbindliche •Lächeln auf seinen

^w .ungenes und Verzerrtes ivie da>? °l>r l-irp,.. yuzertn. bie eben ein Dutzend
?u " er sich hat.

der air-

^ie'^ bet̂ kleinen©Lbcr  ■3:at! '' bestätigte er mechanisch,
tzl 'rh. « chweigeu fügte er mit AnstrengungK r«uä ? ' md> d̂>‘-- -

A i*H ^ nenn« * Sutgespieltem Erstaunen an.
K1 K l*uianble0l. TOer be? — Ja so. Sie glaube:
UqtTov^  elkademisecher Titel unerläßlich sei
V » A°r,2 ^ >vorbb"^ s drüben ganz ordnungsmäßi,

° etnioe? ' £ bex  ba man mir sagt, daß bt
VA „ % ' nĴetbe8fS Borurterl gegen amerikanisch

M freiwillig darauf verzichten, ihi^ " de ? ' !«>-i>vinig oaraus verzia >ren , lyn
Tffb, Mint es doch auf die Geschicklichkeit

ei tten 'K 'y kch habe keine Lust , wegen des
niit der wohlmeisen Obrigkeit

lFortsetzunz folgt .)

Maßregeln der Landwirte und der Behörden immer weiter
aus . Iin Kreise Geldern mußten 88 Stück Rindvieh ab¬
geschlachtet werden , im Kreise Rees 40 Stück , die aus
Ostpreußen eingeführt waren.

Berlin,  6 . Mai . Die erste Gläubigerversammlung
der in Konkurs geratenen Firma W . Wertheim G . m b . H.
hat heute vor dem Amtsgericht Berlin - Mitte stattgefunden.
Der Konkursverwalter berichtete , daß den Passiven in Höhe
von etwa 23 Millionen Mark nur wenig mehr als l */ 2
Millionen Mark Aktiven gegenüberständen.

Paris,  6 . Mai . Hier starb heute die Gräfin Edmond
de Pourtales iin Ällter von 78 Jahren . Die Verstorbene
hat am Hofe des ziveiten Kaiserreichs eine hervorragende
Rolle gespielt.

— (Woran der liebe Gott feiere Frerrde hat .) Der
achtjährige Wolfgang kommt — so erzählt man dem Frank¬
furter Generalanzeiger — entzückt von der ersten Stunde
„Erdkunde " aus der Schule und erzählt höchst anschaulich,
wie der Lehrer ihnen beschrieben habe , daß die Erde mn
die Soirne kreise und der Ällond iviedermn uin die Erde,
„Weißt Du , Mutter, " meint er dann , „ der liebe Gott
»ruß sich doch halbtot lacheer , wenn er sieht , ivie die drei
immer umeinander heruinrennen !"

kein schmeichelhaftes Zeugnis für den Berliner
Kellner stellten die amerikanischen Hotelbesitzer nach dem
Besuch großer Berliner Hotels aus . Einer meinte : „Wenn
mein Nigger seine Gäste nicht schneller bedienen würde als
diese deutschen Kellner hier , dann würde er bald fliegen ."
Und ein anderer äußerte : „So ein Diner in einem deutschen
Hotel wird schließlich zur Qual ."

Eine bemerkenswerle Erfindung soll ein russischer
Marineoffizier gemacht haben . Er hat einen radiotelegra-
phtschen Apparat erfunden , der das Depeschengeheimnis voll¬
kommen sichern soll . Heute kann bekanntlich jeder , der eine
Antennen -Anlage besitzt, drahtlose Telegramme auffangen,
was schon öfters zu unliebsamen Zwischenfällen Anlaß ge¬
geben hat.

Das berühmte Fsinschmecker - Aestanrant Dressel in
Berlin muß aus einer originellen Ursache seine Räume ver¬
legen . Es hat sich ein unangenehmer Geruch in den Räumen
bemerkbar gemacht , der von den Gästen so störend empfunden
wurde , daß viele wegblieben . Man glaubt , daß der lästige
Geruch in dem mit Teer getränkten Hospflaster des Hofes
seine Ursache hat , andere sagen , die Hohlsteindecke trage
Schuld . Bor Jahren kam es in Berlin vor , daß ein ent¬
lassener Angestellter unter dem Billard eines Restaurants
einen toten Frosch anbrachte , der einen fürchterlichen Gestank
entwickelte und alle Gäste forttrieb , sodaß der Wirt schweren
Schaden erlitt.

Auf der Ausstellung „ Die Küche iin Mai " war ein
Wettbewerb für die beste, selbst zubereitete Sülze veranstaltet
worden . Etwa 100 Berliner Hausfrauen hotten sich an ihm
beteiligt . Den ersten Preis erhielt eine Rechnungsrätin.
Originell war , daß eine der Damen auch Kaninchensülze
ausgestellt hatte.

Familientragüdie — wahrscheinlich die Tat eines
Wahnsinnigen . In Berlin -Wilmersdorf vergiftete der
Ingenieur Groskortenhaus seine erwachsene Tochter und
seinen Sohn Willi mit Zyankali . Da der Mann in ge¬
ordneten finanziellen Verhältnissen lebte , aber seit einiger
Zeit über den Tod seiner Gattin schwermütig geworden
war , nimmt man an , daß er die Tat in geistiger Um¬
nachtung begangen hat.

Schweres Autounglück . Der Mitinhaber der Ziga¬
rettenfabrik Batschari in Baden -Baden , Redwitz , wurde das
Opfer eines Automobilunfalls . Er kam von Mannheim mit
seinem Automobil und begegnete in der Nähe von Eberstadt
einem Bauernfuhrwerk . Der Chauffeur versuchte zu bremsen
und fuhr dabei in einen Graben . Das Automobil stürzte
um , Redwitz wurde herausgeschleudert und brach das Genick.
Er war sofort tot . Dem Chauffeur wurden beide Beine
abgefahren.

2m Zllordprozetz gegen die Gräfin Tiepoto in
Mailand sind die Zeugenaussagen recht widerspruchsvoll.
Eine Partei stellt der Gräfin das beste Zeugnis aus,
während die andere erklärt , die schöne Gräfin sei eine Frau
von sehr lockeren Sitten gewesen , die oft Herrenbesuche
empfangen habe und ihren Gatten bei jeder Gelegenheit
betrog . Diese Dinge erregen in der italienischen Presse
zwar Sensation , eine Klärung des zur Verhandlung
stehenden Falles , ob die Gräfin den Burschen ihres Mannes
in der Notwehr niederschoß oder ob sie einen kalt be¬
rechneten Mord vollführte , wird jedoch dadurch nicht herbei¬
geführt.

1200 Millionen und kein Geld.
Wie in diesen Tagen mitgeteilt ist, wird der Wehrbei-

krag 1200 Millionen , das sind zweihundert Millionen mehr,
als g»braucht werden , ergeben . Das ist eine kolossale
Summe , und doch fehlt 's an Geld . Es hilft alles nichts,
iinmer wieder tritt die Tatsache hervor . Man kann hin
Hören , wohin man will , alle amtlichen und nichtamtlichen
Äußerungen berichten von einer gewaltig gesteigerten Inan¬
spruchnahme des Kredits , von einem Sinken der Kaufkraft,
wie der Kauflust . Im vorigen Jahre waren in welt¬
bekannten Geschäften die Einnahmen wesentlich zurück
gegangen , in diesem hört man nichts von einem Besser¬
werden . An den Börsen folgt einem sonnigen Tag eine
ganze Reihe von matten und trostlosen Tagen , die neuen
Anleihen haben trotz aller günstigen Angebote doch bei
weitem nicht alle die erwartete Aufnahme gefunden . Die
großen Finanz -Institute offerieren Geld , aber was soll der
Nährstand damit anfangen , wenn sich keine entsprechende
Gewinn -Aussicht bietet ? Aus großen Geschäften , die sonst
nur baar verkauften , kommen jetzt manche Briefe an besser
situierte Personen , in welchen Lieferung auf Kredit ange¬
boren wird , nur zu dem Zweck, ein Geschäft zu machen.

Wo ist denn nun das Geld ? Verschlingen die höheren
Preise , die Vergnügungen , die neuen Aufwendungen alles?
Das alles sind eine Reihe von Gründen , aber eine große
Hauptursache wird übersehen . Die in der modernen Zeit,
mit ganz neuen Anschauungen , unter völlig veränderten
Verhältnissen herangewachsenen Kinder haben jetzt die
Kinderschuhe ausgezogen , sollen einen „besseren " Lebensberuf
wählen oder eine bessere Partie machen . Was die Kinder
in dem Alter von fünfzehn bis etwa fünfundzwanzig Jahren
heute kosten, das bringt auch wohlsttuierte Eltern dermaßen
in die Klemme , daß das Geld eben vierdtmenstonal wirb,
verschwindet . Diese Ausgaben für die Kinder , standes - wie
»eitaemätz . lind einer .der allerbedeutiamlten Gründ e, dakür.

Ketztr Nachvichtrv.
Berlin,  8 . Mai . Laut „ Berliner Tageblatt " konnten

die gestern aus Rußland zurückgekehrten deutschen Luft¬
schiffer über die Behandlung , die ihnen feiten ? der Polizei
und der Gerichte zu teil ivurde , nicht klagen . Der Deutsche
Luftfahrerverband beabsichtigt ein Verfahren ans Heraus¬
gabe des Ballous „ S . 8 . " , der sein Eigentum ist und
eilten Wert von 10000 Mark reprüsentirt , anzustrengen.

Brandenburg,  8 . Mai . Bei einer Hebung des
Fcldartillerie - Regimeirts Nr . 3 überschlug sich die Lafette
eines Geschützes und begrub einen Soldaten unter sich.
Der auf dein Geschütz sitzende Kanonier Hennig ivurde so
schwer verletzt , daß er auf der Stelle tot war . Der Kanonier
Pede ivurde mit lebensgefährlichenVerletznngen insGarnisons-
lazarett gebracht . ?ln seinem Aufkommen wird geziveifelt.

Kalter herber (Eifel ) , 8 . Mai . Der Pojährige
Führer Arnoldy wurde in feinem Zimmer als vollständig
verkohlte Leiche aufgefunden . Es ivird angenommen , daß
der alte Herr einen Schlaganfall erlitten und dabei die
Lampe vom Tisch gestoßen hat.

Los Angelas,  7 . Mai . Der hiesige Vertreter Car-
ranzas hat eine Depesche erhallen , daß die Rebellen Ma-
zatlan eingenommen haben.

London,  8 . Mai . Bei der Versteigernng der Samm¬
lung von Dresdener Porzellan in Christies Auktionslokal
erzielte ein Tafelaufsatz , der eine ovale Schale mit chinesischen
Figuren darstellt , den höchsten bisher gebotenen Preis von
25 740 Mark.

Washington,  8 . Mai . Im Weisen Hause fand
gestern im kleinen Kreise die Trauung von Elenore Wilson
mit dem Sekretär Macatoo statt , der die Familien , die
Kabinettsmitglieder und das diplomatische Korps beiivohnten.

Kitrrarisches.
Eines reichen Lebenswerks gedenkt das Maiheft der

„Flotte " in seinem , dem 70 . Geburtstag des Großadmirals
von Koester gewidmeteli Leitartikel , der im besonderen an
die aufopferungsvolle Tätigkeit des Jubilars um die Er¬
haltung und Förderung des Flotten - Vereins erinnert . Weitere
Aufsätze des gleichen Heftes behandeln in gemcinfaßlicher
Weise „ Die Nautik in der Kriegs - und Handelsmarine " ,
sowie die „ Flüssigen Brennstoffe in der Marine " , zwei
Gegenstände , die in neuerer Zeit auch über die Kreise der
Seefahrt hinaus Interesse erweckt haben . Ein vierter,
reichillustrierter Aufsatz beschäftigt sich mit der Donauschiff¬
fahrt , die besonders für Süddcutschland von immer größerer
Wichtigkeit wird . Nachrichten aus der Marine und den
Flotten - Vereinen vervollständigen , wie üblich , das Heft.

Für Nervöse und Herzleidende spielt das tägliche Ge¬
tränk eine große Rolle . Alle aufregenden Nerven - und Ge¬
nußgifte verbietet der Arzt . Andererseits ivirkt aber gerade
das peinliche Gefühl der Entsagung auf Jtervöse und Herz¬
leidende niederdrückend und hat auch deu Nachteil , daß es
den Leidenden an seinen Zustand immer wieder erinnert.
In diesem Zwiespalt tut Kathreiners Malzkaffee unschätz¬
bare Dienste . Er enthält keine Spur Coffein , überhaupt
keine Stoffe , die dem Herzen oder den Nerven im minde¬
sten schaden könnten , und befriedigt durch sein feines wür¬
ziges Aroma selbst den verwöhntesten Feinschmecker . Tau¬
sende von Aerzten empfehlen ihn und auch nervenschwachen
Personen bekommt er aufs beste . Die meisten bedauern,
ihn nicht schon früher getrunken zu haben , ihr Leiden hätte
sich dann voraussichtlich bald gehoben.

Oeffe«tlicher MetterÄievK-
Wettervoraussage für Samstag , den 9 . Mai 1914.

Sehr unruhig , meist noch wolkig und trübe , einzelne
Niederschläge in Schauern , kühle und zeitweise starke west¬
liche bis nordwestliche Winde.

Wetter in Weilburg:
Höchste Lufttemperatur gestern 14 <>
Niedrigste „ heute 8°
Niederschlagshöhe 6 mm
Lahnpegel 1,52 m

Musikverein.
(Musik -Abteilung ) .

Heute abend Probe.
daß das 'bemittelte Publikum , das hier wesentlich in Betracht'
kommt , das Eingeständnis machen muß : „Ich habe nichts
mehr übrig ." Daraus erklärt sich auch die Abneigung gegen
eine zahlreiche Familie.

Standes - und zeitgemäß ! Wie die Dinge liegen,
werden diese beiden Begriffe für die herangewachsen 'e
Generation kaum noch auszuschalten sein , und da die Hundert¬
markscheine nicht vom Baum gepflückt werden können , haben
wir einstweilen auf eine Besserung auch nicht zu rechnen.
Das deutsche Nattonal -Vcrmögen ist groß , aber es wird
auch ganz gehörig in Anspruch genommen , und selbst ein
tiefer Brunnen kann bei zu großem Bedarf einmal ausge¬
pumpt werden . Wenn emmal genau ausgerechnet würbe,
was an sozialen und anderen Lasten aufgebracht werden
muß , dann könnte auch das Verwundern ein Ende nehmest,,
denn die Schultern , die leisten müssen , sind verhältnismäßig'
^arnicht zu viele.

Die Riesenelefantsn von Leipzig . Wo heute die
freundliche Ltndenstadt sich ausbrettet , da stampften vor
Jahrtausenden Mammuth -Herden durch die Schachtelhalm-
Wälder . esoeben wurden bei Bagger -Arbeiten ein andert¬
halb Meter langer Stoßzahn und die Überreste der riesigen
Knochen eines Mammuths gesunden . Vor einigen Jahren
wurde bei Borna ein Mammuth -Skelett ausgegraben , das
zu den schönsten und größten Exemplaren gehört , die man
je gefunden Hai.

neue  französische Falschmeldungen . Der „Matin"
hatte gemeldet , daß die Erlaubnis für die in Elsaß-
Lothringen lebenden Franzosen zum Aufenthalt nicht werde
erneuert werden . In Deutschland ist nur bekannt , daß
einem Franzosen die Erlaubnis zum Aufenthalt in Elsaß-
Lothringen nicht verlängert wurde , wofür sicher gute
Gründe bestehen , von einem einer Ausweisung gleichkom¬
menden Allaemein -Erlasi ist nichts bekannt . _ . _



Das ragesgesplHch der Landwirte
bilden die in den letzten Jahren in allen Teilen Deutschlands

vorgenommenen erfolgreichen Versuche zur

Vernichtung des Hederichs
durch ftinfltroaftlentn Kaimt.

Der feingemahlene Kainit(Sondermarke) wird in Mengen von3 bis 5 Zentner für den Morgen
frühmorgens auf das taunasse Getreide gestreut.—Es empfiehlt sich der Frachtersparnis halber den
feingemahlenen Kainit in Sammelladung mit gewöhnlichem Kainit oder Kalidüngesalz zu beziehen.

Nähere Auskunft über zweckmäßige Anwendung kostenlos durch:
Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b. H.

Köln a. Rh «, Richartzstraße 10

Gelegenheitskauf
m

für Blusen und Kleider
: hochmoderne Streifen :

Mir . MI . 150

3 . K. IM
Hoflieferant. :: Ranerstr. L

In meiner Auslage ersichtlich!

EinsM-Theater(6u(ifii)
Weilburg a. d. Lahn.

Gastspiel des Neuen VerbandstheatersHanan a. M.
Direktion: Matthäus Henß.

Freitag , den «. Mai , abends 8*/2 Uhr,
Novitäten-Abend!

Das Familienkind.
Lustspiel in 3 Akten von Fritz Friedmann -Frederich.

Turner-Cnkot-Zacken
vorrätig bei

Gebr. C. & I . Dienstdach.

Das Paar lfl 1418 . 20 . 25 30 . 43 . u. 5a .M

A. Klein, Uhrmacher WeilbllFg.

liefert

Eisschränke
Eifenhandlung Zilliken.

»einer Leide

IM THEATER
oder im Konzerlfaal Qibl es zum' :SAndSchulz, der Stimme nichls,
aehmerea als eine Schachtel
"Vbert 'Tablellen ^Erhältlich ln
allen Apotheken und Droöerien
preis der Oriöinalfchachiei 1MK.

*

Bekanntmachung.
Dienstag, den 19. Mai d. Js.
Kram-, Schlacht- und

Zuchtviehmakt.
Weilbnrg , den 28. April 1914.

Der Magistrat.

Achtung!
Offenere von frisch cintreffender Sendung , solange

Vorrat reicht, .Spinat a Pfd . 18 Pfg ., 2 Pfd . 35 Pfg .,
Spargel , Blumenkohl, Wirsing, Weißkraut, Schwarzwurz,
51opfsalat a Stck. 13, 2 Stek. 25 Pfg ., Rupfsalat Teller
10 Pfg ., Tapfeläpfel a Pfd . 40 Pfg ., sehr schöne und
schmackhafte Bananen Stck. 10 u. 12 Pfg ., Apfelsinen,
Zitronen , Kirschen, äußerst billig und gute Marken, Ra¬
dieschen, Maikräuter , Schnittlauch, Petersilie und Borrasch
immer frisch.

Heh. Ufer jr.
Neu erschienen:

Toners imhm  v
Sprüngli , Th .,A.,Kurzer Abriss derMusikgeschichte.

Bietet in allgemein verständlicher Bonn unter Ver¬
meidung trockener Zahlenangaben einen kurz zur:
sammenf 'assenden Ueberblick über die wichtigsten
Ereignisse und Namen, die den Werdegang der

Musik kennzeichnen.

174 Seiten Okiovformat - hübsch in Kaliko geh . M. I,—
Vorrätig in allen Buch- uni Musikalienhandlungen , sonst

gegen vorherige Einsendung des Betrags postfrei v. Verlag.
P. i Tonger, Kölna. Rh.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 10. Mai predigt vormittags 10 Uhr
Hofprediger Sch ec rer . Lieder Nr. 29 und 21. Kinder¬
gottesdienst: Lied Nr. 121 der Kindcrharfe. Nachmittags
2 Uhr: Christenlehre der ivciblichen Jugend durch Pfarrer
Möhn.  Lied Nr. 239. — Die Amtswoche hat Hof¬
prediger Scheerer.

Katholische Kirche.
Sonntag 71/.2 Uhr Frühmesse, 91 /B Uhr Hochamt

mit Predigt , nachmittags 2 Uhr Andacht.
Während der Woche:

Jeden Morgen um 6 Uhr hl. Messe, außerdem Mon¬
tag und Donnerstag um 7 Uhr. Jeden Abend 7l/2 Uhr
Maiandacht.

Synagoge.
Freitag abends 7 Uhr 20 Minuten . Samstag morgens

8 Uhr, Samstag mittags 4 Uhr, Samstag abends 8 Uhr
50 Minuten.

Freitag , den 29. Mai d. Js.
selb,  Strecke Gießen-FulSa , eine

Zuchtviehauktion
veranstaltet vom Landwirtschaftskammer-
Oberhessen und Oberhessischen Zuchtvereine» 0̂ 7 P'
toter Bullen , Kühe, Kalbinnen und Rinder, i ^
schweineber und veredelte Landschivcineber ffai• (( ff
sind vom 22 Mai und Versteigern»

teuer i*»- flftir
gsbesti"»'"Z xi¬

sort durch den Landmirschaftskammer-Aussch"̂ "
besten in Gießen  erhältlich.

Gießen, den1. Mai 1914. . i
Landwirlschastskamnrer-SlusschE

für Oberhessen.

im Grundbuch von Möttau Bandlau -c '»-
wgmanns

Schweitzer und dessen Ehefrau, AUUa,d»̂ M
auf den Namen des Bergmanns « j[i“

0*n.
zu Möttau als Miteigentümer kraft ehelicht
schaftsgcmeinschafteingetragene

WohnhclUS i»>
wird am 25 . Juni 1914 , nachmittags 3 Wj' rt,
meindezimmer zu Möttau  zwangsweise versl i

Weilburg, den 28. April 1914. ’iA,
Königliches AnitVs !̂

^as iin Grundbuch von Weilmüuster ^
iil  243 auf den Namen der Witwe des La»
Helm Ruft, Karotine geb. Schuster zu
ster eingetragene

Arunbstück
und das im Grundbuch von Weilmiinste ^ ^,di4
Blatt 244 auf den Namen der Witwe des^
Wilhelm Rust, Karoline geb. SchuD ^^e>i °
Münster und die Eigentumserben ihres ge>"
manns nach Nass. Leibznchtsrechteingetragene

Wohnhcms^ ^ * q\I UVv.jjk
werden am 23 . Juni 1914 , nachmittagsL ,§e&cl Tl' 11
Gemeindezimmer zu Wcilm  ü n st er  zum o lü‘
einandersetzung zwangsweise versteigert.

Weilburg , den 28. April 1914.
Königliches Amtsg ^ k^

hs
f w^

llhst: %

Githiier
Lkbrusvkkfilhkruy - sWd

auf Gegenseitigkeit 1̂91^
Versicherungsbestand Anfang März

1 Milliarde 174 Millionen Mark- 0 .
Bisher gewährte Dividenden: 310
Alle Ueberschüsse kommen den Verficht

nehmern zugute.
Vertreter: Hermann Hauchi. Fa. Keorü

Weilburg.

Fst. Emmcnthaler(Schweizer)
„ Edamer-
„ Camembert-
„ Schloß-
„ Limburger-
„ Hand¬

empfiehlt
lGeorg Hauch.

Fast neuer emaillierter
gußeiserner

SW »» « « *? ii . fliGetdl«
mit Feuerung billig
verkaufen.

Wo sagt die Expedition.
. . . . . .

IHitftc Aßrchm-
Tiiseldulier

pr . Pfd . 1.40 Mk.
empfiehlt Georg Hauch.

Ungeziefer,
Schivaben, Kakerlacken, Heim
chcn, Wanzen, Ratten, Mäuse
(Wühlmäuse) in Garten und
Anlagen vertilgt gründlich

Kammerjäger Becker.
Erbitte Anmeldungeni. d.

Exped. ds. Bl.

Aerztl. $ »»"$ K
Nachmitt ' S^ /

jttin
« -ritt *V

17 553 Gewinne^

1 Gewinn
Los 3

empfiehlt
Ed. j

J

Fr.

Jüngerer

Haus ".
per 15. N « TV

Klosetd '̂
Vorrätig be'
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